
Intensiver Austausch von Fach- und Sprach-Dozenten ermöglicht Teilnehmenden das Verstehen von komplizierten  
sprachlichen Inhalten

Innovatives Unterrichtskonzept Team-Teaching

Adressaten für Transfer:
Einrichtungen der Erwachsenenbildung, 
die im Bereich von beruflichen Qualifi-
zierungen und Anpassungsqualifizierun-
gen tätig sind.

Konzept Team-Teaching
Fachdozierende und Dozierende für 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ) arbeiten 
beim Team-Teaching gemeinsam in einer 
Qualifizierungsmaßnahme. Dabei über-
nimmt der Fachdozent die primäre Un-
terrichtsgestaltung und der DaZ-Dozent 
beobachtet, analysiert, berät und  
unterstützt das Unterrichtsgeschehen. 
Durch die Verzahnung und Abstimmung 
der fachlichen und sprachlichen Inhalte 
gelingt bedarfsgerechter und effizien-
ter Sprachunterricht mit einem hohen 
Praxisbezug. Die Teilnehmenden kön-
nen individueller betreut und gefördert 
werden, was vor allem in heterogenen 
Gruppen mit unterschiedlichen Sprach-
ständen ein großer Vorteil ist. 
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Angebot:
Die Vorlagen zu Unterrichtsbeobachtung, 
Teamgespräch sowie Unterrichtsassistenz 
können bei Projektansprechpartnerin 
Swetlana Dominnik-Bindi unter obiger 
E-Mailadresse bestellt werden. Alle bisher  
erschienenen IQ Good Practice-Beispiele 
finden Sie unter www.netzwerk-iq.de.

Ausgangslage/Herausforderung
Zur Erprobung des Konzeptes Team-Tea-
ching wurde bei vorhandenen Qualifizie-
rungsmaßnahmen im IQ Netzwerk Thüringen 
eine Bedarfsanalyse durchgeführt. Diese 
zeigte, dass eine allgemeine Vermittlung von 
Sprachkenntnissen nicht ausreicht, um kom-
plexe und spezifische Fachinhalte für die 
Teilnehmenden verständlich und anwend-
bar zu machen. Dies betrifft zum Beispiel das 
Verständnis von Fachtexten oder die Vorbe-
reitung auf Prüfungssituationen. Team-Tea-
ching bedeutet, die gemeinsame Planung 
und Durchführung des Unterrichts durch 
Fach- und Sprachdozierende mit größerer 
Methodenvielfalt. Orientiert an den ermittel-
ten Bedarfen wurde im Projekt „MINT-Brü-
cke“ exemplarisch mit dem Team-Teaching 
begonnen. In dieser Qualifizierungsmaßnah-
me (Träger: Knoten Weimar GmbH) werden 
Akademiker*innen u.a. in den Bereichen 
Projektmanagement, Arbeitsrecht, EDV-An-
wendungen und Bewerbungstraining ge-
schult. Einen gemeinsamen Unterricht zu 
gestalten und durchzuführen stellte sich als 
große Herausforderung für die Fach- und 
DaZ-Dozierenden dar. Die Zusammenarbeit 
entlastete, führte aber auch zu notwendigen 
Kompromissen bezüglich didaktischer Ge-
wohnheiten und Verhaltensweisen.

Umsetzung des Konzepts
Das Team-Teaching-Konzept kann flexibel 
für verschiedene Fächer eingesetzt werden. 
Die Vorgehensweise beinhaltet folgende 
Schritte: Zuerst beobachtet der Dozent für 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ-Dozent) den 
Fachunterricht und tauscht sich anschlie-
ßend mit dem Fachdozenten im Teamge-
spräch darüber aus. Im zweiten Schritt 
assistiert der Sprachdozent im Fachunter-
richt, indem er einzelne Teilnehmende 
oder Kleingruppen durch sprachliche Ver-
einfachungen unterstützt. Der dritte Schritt 
beinhaltet die gemeinsame Unterrichts-
vorbereitung und das anschließende Team- 
Teaching, also das gemeinsame Halten 
des Unterrichts. Die entwickelten Vorla-

gen für Unterrichtsbeobachtung, Team
gespräch und Unterrichtsassistenz nutzt 
der DaZ-Dozent, um jeden Schritt im 
Team- Teaching zu planen, zu analysieren 
und zu dokumentieren. Durch die enge 
Verknüpfung des Sprach- und Fachunter-
richtes kann den Teilnehmenden eine 
passgenaue Deutschvermittlung angebo-
ten werden.

Fazit
Im Projekt „MINT-Brücke“ wurden die 
sprachlichen Kompetenzen der 13 Teilneh-
menden (sprachliches Ausgangsniveau im 
Bereich „gutes“ A2 bis B1) so weiter entwi-
ckelt, dass sie komplizierte fachliche Inhal-
te verstehen und verarbeiten konnten. Das 
Konzept Team-Teaching hat sich bewährt: 
Am Ende der Maßnahme konnten alle ein 
Deutschniveau von B2+Beruf vorweisen 
und belegen inzwischen einen C1-Sprach-
kurs für „Schnelllerner“. Nach der Erpro-
bung in der IQ Qualifizierungsmaßnahme 
„MINT-Brücke“ fand 2016 der Transfer 
zum IQ Qualifizierungsprojekt „Qualifizie-
rung Pflege“ statt. Aktuell wird das Konzept 
Team-Teaching in beiden neu gestarteten 
Kursen der Qualifizierungen angewendet.
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Worin liegt das Innovative des 
Konzepts Team-Teaching? 
Die praktische Umsetzung der Verzah-
nung von fachlichen und sprachlichen 
Inhalten zu gewährleisten ist ein sehr 
innovativer, aber auch ein recht heraus-
fordernder Ansatz für die Fach- bzw. 
DaZ-Dozent*innen. Daher ist zu Beginn 
auch mehr Zeit für Planung und Abspra-
chen sowie eine begleitende Evaluation 
erforderlich. Die Methode ist beson-
ders geeignet, um dem Unterricht eine 

größere Perspektiven- und Methodenvielfalt zu verleihen. Das ge-
meinsame Lehren ermöglicht größere Differenzierungsmöglichkei-
ten beim Lernen der Fachsprache und individuellere Unterstützung 
der Lernenden. Probleme werden viel schneller deutlich, Lösungen 
schneller gefunden. 

Lässt sich dieses Konzept auch andernorts einsetzen?
Das Konzept ist transferfähig, weil es in verschiedenen Branchen mit 

beliebigen Inhalten umgesetzt werden kann. Dies geschieht mithilfe 
der dafür entwickelten Vorlagen, die den DaZ-Dozierenden zur Ver-
fügung stehen, um jeden Schritt im Team-Teaching mit der oder dem 
Fachdozierenden zu planen, zu analysieren und zu dokumentieren. 
Im Einzelnen sind dies ein Unterrichtsbeobachtungsbogen, eine 
Teamgesprächsvorlage sowie eine Protokollvorlage zur Unterricht-
sassistenz. Alle Schritte sind aufeinander abgestimmt, miteinander 
verknüpft und haben jeweils eigene Ziele und angestrebte Ergebnis-
se, um den bestmöglichen Unterricht zu ermöglichen. 

Was kann das Team-Teaching nachhaltig bewirken?   
Das Konzept ist nachhaltig, weil es in Zukunft in verschiedensten be-
ruflichen Bereichen ohne zusätzlichen Aufwand anwendbar ist. Es 
ist auf eine kontinuierliche Durchführung ausgelegt und langfristig 
planbar. Die Methode ist effizient, weil bei der Vermittlung an-
spruchsvoller Fachinhalte die Sprachkenntnisse der Teilnehmergrup-
pe berücksichtigt und zielorientiert weiterentwickelt werden kön-
nen. Dadurch können die Abbrüche von Maßnahmen deutlich 
reduziert und die Teilnehmenden schneller in den ersten Arbeits-
markt vermittelt werden.

„Eine Abmahnung ist wie die Gelbe Karte“

Drei Fragen an Swetlana Dominnik-Bindi, Projektleiterin der Servicestelle Sprache im IQ Netzwerk Thüringen

„Probleme identifizieren, Lösungen finden“

Bei der Vermittlung der äußerst anspruchsvol-
len fachlichen Inhalte ist das Team-Tea-
ching-Konzept von großer Bedeutung. Das Be-
sondere daran ist die Verzahnung sprachlicher 
und fachlicher Anteile in einer Anpassungs-
qualifizierung. Ein interdisziplinäres Team von 
Fach- und DaZ-Dozent*innen arbeitet Hand in 
Hand und übernimmt gemeinsam die Verant-
wortung für die Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung des Unterrichts. Diese Ver-
zahnung ist notwendig, damit Nicht-Mutter-
sprachler die Herausforderungen bewältigen 
können, die beim berufsbezogenen Sprachen-
lernen auftreten. In der IQ Qualifizierungs-
maßnahme MINT-Brücke stellte sich der Ein-
satz eines DaZ-Dozenten im Fachunterricht  
zum Thema Arbeitsrecht als absolut not-

wendig für den Lernerfolg dar. Beispielswei-
se wurde die Aussage des Fachdozenten, 
dass „Fehlverhalten zu einer Abmahnung 
durch den Verantwortlichen führt“ von den 
Teilnehmenden nicht verstanden und musste 
erörtert werden. Der DaZ-Dozent schaltete 
sich ein und erklärte: „Fehlverhalten kommt 
von ,einen Fehler machen‘“. Die Gruppe ver-

stand die Aussage und reagierte aktiv mit 
zahlreichen Kommentaren. Der DaZ-Dozent 
ergänzte: „Eine Abmahnung ist wie im Fuß-
ball die Gelbe Karte, und was kommt da-
nach?“. Die Teilnehmenden antworteten: 
„Die Rote Karte, das ist dann die Kündigung.“ 
Im weiteren Verlauf der Maßnahme unter-
stützte der DaZ-Dozent überdies durch indi-
viduelle Begleitungen von Teilnehmenden, 
bei der Kleingruppenarbeit sowie bei der 
gemeinsamen Unterrichtsführung. Ein wei-
terer Pluspunkt des Team-Teachings war die 
zunehmende sprachliche Sensibilisierung 
der Fachdozenten. Sie lernten, sprachliche 
Schwierigkeiten der Teilnehmenden be-
wusst wahrzunehmen und deren Aufnah-
mekapazität besser einzuschätzen.

DaZ-Dozenten sensibilisieren Fachdozenten für sprachliche Schwierigkeiten der Teilnehmenden
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt
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